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Betreff

Demographische Grundlagen für Planungen im Jugendhilfe- und Sozialbereich
Beschlussvorschlag:

Die Verwaltung wird beauftragt, dem Ausschuss für Familie, Soziales, Gleichstellung und Integration ausführlich darzustellen, auf welcher Grundlage im Jugendhilfe - und Sozialbereich mittel- und längerfristige Planungen erfolgen. Die Darstellung sollte möglichst alle sozialplanerischen Dimensionen beinhalten, bei denen demografische Entwicklungen eine Rolle spielen. 

Mit Blick auf die Wohnungssituation bei einer älter werdenden wie auch strukturell anders zusammengesetzten Bevölkerung in Sankt Augustin soll die Darstellung auch die zukünftige Wohnungsnachfrage in einzelnen Wohnungsmarktsegmenten darstellen und mit den Wohnungsangeboten vergleichen. Zusätzlich wird die Verwaltung beauftragt, über Ergebnisse der Arbeit der AG Standorte für Altenwohnanlagen in Sankt Augustin  zu berichten.

Die Verwaltungsvorlage zu sozialplanerischen Grundlagen mit Blick auf die Demografische Entwicklung sollte weiter Aussagen  dazu machen, welchen Stellenwert eine teilräumliche demografische Analyse (und Analyse der Soziahilfestruktur) hat, wie sie zuletzt mit dem 1. Sozialbericht der Sankt Augustin  2001 vorgelegt worden ist. Das bezieht Aussagen zur planerischen Nutzung und Umsetzung der 2001 vorgelegten Analysen mit ein.

Begründung:

Abgestimmte Planungen im Wohnungsbau und vor allem im Sozial- und Jugendhilfebereich sollten sozialraumorientiert sein. Dazu gehört mit Blick auf die zukünftige demografische Entwicklung eine sichere Ausgangsbasis zu bestehenden und zukünftigen/prognostizierbaren sozialräumlichen Verhältnissen.
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